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An einem drückend heißen Julinaclunittag durchstreifte ich meinen Hauswaid, den 
Cliorbuscli bei Dormagen, auf der Suche iiacli lohnenden Objekten f3r Mikroskop und 
Zeichenblock. Wegen der andauernden Hitze und Trockenheit war ich in den 
feuchteren Bereichen des Gebietes unterwegs. Trotzdem bestand die Ausbeute 
Oberwiegend aus Allerweltsarten wie Collyhia dryopl~ila, Megacollybia platypl~ylla 
u.ä. Als ich sclion jede Hoffnung auf interessante Pilzbeute aufgegeben Iiatte, stieß ich 
in einer wegen ihrer Pilzarmut sonst selten beachteten Ficlitenparzelle docli noch auf 
einen IiUclist interessanten Fund: zwei Fruclitkorper, kaurn aiis der Nadelstreii 
Iiervorlugend. Vorsiclitig wird der Schatz geborgen. Hut und Stiel sind violett bis 
violettbraun, der I-liit trägt schwarzbraune Sclitippchen, die Lamellen sind braun. 
Vielleiclit ein Rötling? Oder ein Rißpilz? Es könnte aucli ein Ritterling sein. Aiif 
Anliieb kann icli den Pilz niclit sicher ui eine Gattung einordnen. Auf jeden Fall ein 
aiißergewdlinliclier Fund! 
Zu Hause Iieißt es miiclist Ruhe zu bewduen und eine sorgfältige makroskopisclie 
Beschreibung anzufertigen, damit der Fund auch fi spiitere Untersuchungen 
ausreichend dokumentiert ist. Ein Blick ins Mikroskop bestätigt die erste, unsichere 
Felddiagnose: ein Eckigsporer - Entoloma! An der Larnellensclineide finden sicli 
charakteristisclie, kopfige, lecytiforme Zystiden, die ein wenig an Conocybe-Zystiden 
erinnern. Die Basidien sind ohne Sclmailen. Schnell noch die Sporen messen und die 
Hutliaut checken. Fertig! So ein cliarakteristisclier Pilz muß docii leicht bestimmbar 
sein, denkt man sicli. Docli der erste Versuch mit MOSER (1983) scheitert. Kein 
Grund zur Beurinilugung, es gibt ja noch K-R und ROMAGNESI (1953). Docli 
welche Überraschung, aucli in der Flore Analytique findet sich kein Pilz, der auf 
meinen Fiind paßt! Jrnmerliin gelange icli in die Section "Jubati et analoges" in die 
Nälie von Iinrolonia porpl~yropltaeu~n, was wie sicli später Iierausstellt, der richtige 
Platz filr meinen Pilz ist. Unter Figur 277 (IZl~odol>l~yllus hclociEs) fiiidet man 
Clieilozystideii abgebildet, die denen meines Fundes stark Sliiieln. Dennoch, keine der 
aiifgefillirten Arten will selbst bei goßziigigster Interpretation so reclit zu meinein 
Fiirid passen. 
Abgesehen davon, daß keine dieser Arten einen scliwärzlicli beschuppten Hut Iiat, 
sollen alle Schnallen an den Basidien tragen. Auch sind die Sporen meines Fundes niit 
7,2 - 9.1 Fm deutlich kilrzer als bei allen von KÜHNER lind ROMAGNESI 
aufgefulirten Arten (9 - I I Fm). Unterschiede also, die selbst bei weitester 
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Artaiiffassitng niclit von der Hand zu weisen sind. Aiicli in weiterer, mir ziig31igliclier 
Literatur fand ich keinen Hinweis auf diesen Pilz. 
So verscliwand der Fund zuiiticlist iinbenannt im Herbar. Docli wiinnte es micli, daß 
icli filr diesen cliarakteristisclien Pilz keinen Namen finden konnte. Deshalb iintemalim 
ich noch mehrere Versiiclie zur Naclibestimmimg, Vielleiclit hatte ich mich ja geirrt. 
Wie leicht kann man Sclinallen Liberselieii. Oder war vielleiclit die Sporerimessung 
fehlerhaft? Zuin Gliick hat man ja ein I-Ierbar. Also ran an das Exsikkat iiiid die Mikros 
noch einmal ilberprüfen! Aber das Ergebnis blieb gleich. Weder Iiatte der Pilz 
inzwischen größere Sporen, noch waren ihm zwisclienzeitlicli Sclinalleii gewachsen. 
Es blieb dabei, der Pilz verscliwand wieder unbenanrit im Herbar. Die Bestimmung 
miißte auf eine günstigere Gelegenheit verschoben werden. 
Diese kam zwei Jahre spiiter iin Juni '90. Wieder war ich im Cliorbusch auf Pilzfang 
iinterwegs. In einem ebenfalls recht feuchten Ahorn-Kirschen-Bestand fand icli drei 
Fruchtkörper'eines Rötlings, die rnicli makroskopiscli miichst gar nicht an meinen 
zwei Jahre zurückliegenden Fund denken ließen. Bei Iherpriifung der Mikromerkmale 
wurde jedoch schnell klar, daß es sicli um meinen alten Bekannten handeln mußte. 
Dieses Mal gelang die Bestiiiimiing als Dirolortta scahiosirm (I;r.)Qirkl. mittels der 

j inzwisclien angescliafflen Entoloma-Monograpliie des Niederlanders M. E. 
NOORDELOOS (1987) problemlos. 

, Entoloma scahrostrnt wurde erst 1976 von KITS VAN WAVEREN durcli eine 
, moderne Beschreibung fixiert, nachdem die Art seit den Arbeiten von QUELET 

(1 888) und RICKEN ( 19 1 3- 1 7) aiis der mykologisclien Literatur verschwundeii war. 
N001ZDELOOS schreibt in seiner Monograpliie, 6nroloma scal>iosrtm sei zwar 

I selten, aber dennoch sei es tiberrasclieiid, wie selten die Art bisher aus Europa ' genieldet wurde. Dies mag vielleicht weniger an der Selteiilieit dieser Art als an ihrer 
Unbestimmbarkeit mit den ghgigen Bestimmungswerken (KÜIINER & 
ROMAGNESI 1953, MOSER 1983; S.O.) liegen. TatsYchlicli finde ich Iiittolonra 
scahrosiim zwar niclit in jedein Jalir, aber docli regelm3ßig in ineinein Sammelgebiet iii 
den Wäldem der Rlieinebene wn Dormagen. 
Um auf diesen attraktiven Pilz aufmerksam tu mache11 und zur Suche nach dun 
anzuregen, gebe icli die folgeiide Besclireibung, die anliand der benannten 
Kollektionen angefertigt wurde. 

Entolorna sca biosurn (Fr.)Quel. 
Linddaten: 30.07.88, Chorbiiscli bei Dormagen, MTR 4906, Ficlitenaiifforstiitig auf 

, sandigein bis stark sandigem Lelim der Rlieiii-Niederterrasse; 26.06.90, Chorbusch bei 
Dorniagen, MTR 4906, Dergaliom-Kirsclie-Bestaiid, Bodeiibesclia~enlieit wie oben; 
03.07.90, Zonser Fleide bei Donnagen-Zons, MTR 4806, grasiger, feuchier 
Erleiibestaiid aiif scliwacli leliiiligein Sand der Nieder- und Mittelterrasse . 
Uut: 2,4 bis 3.1 cm Diirclimesser, jiiiig kegelig, bald flach, meist mit aiiffdlligein, 
konischein Biickelclien, Rand gerade; vollstfiridig mit diinkelbrauiien, porpliyrbraiineii 
bis scliwarzbrauiie~i Scliiippclien bedeckt, die Scliilppclieii sind oft radial angeordnet, 
aiif der I-liitniitte bilden die Scliiippclien eine gesclilosseiie, stark totneiitöse Kappe. oR 
tritt zu den Brauntöiien ein Purpiir- oder Violettoii Iiiruu, nvisdieii cleri Scliiippclieii 
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zeigt sich weißliches, rosa oder violettliclies Fleisch; ntht durclischeiriend. niclit 1 liygroplian. Lnmdhx L = 28 - 34, 1 = 1, 3; tiornial eng, pcade bis schwacli baucliig, 
iiel stark, z.l'. extrem stark aiisgebuchtet, mit Ziiliclien angewachsen, diinn, 

breit, etwas lappig; jung creme, dann beige, spgte braun, zuletzt rosabrauri, 
fleisclibrauii; Scliiieide iiriregeltn3ßig, weiRlich oder den Fäclieii Iieller gleiclifarben. 

1 Stiel: 3 - 6 cm X 3 - 5.5 inin, z.T. breitgedrllckt, daiuibis 10 min Breite, iiieist 
zylindrisch und zur Basis scliwacli zuneliiiiend, oft keiili werdend; deutlicli Iaigs 
geriefl oder gar braun befasert; violett bis porpliyr-braiin.Basis diircli Mycel weill; 
voll bis weitholil. Eleisck weißlicli im Hut, blaß violett im 4iel. Genrclc unbedeutend. 
-7,2-7.9-8,l x5,5 - 6 - 6 , 9  pin bnv. 7 2  -8,2- ,5 x 6  -6,J-  7 pin;mit 5, 
meist 6 mnden Ecken. Basidien: viersporig, 36 - 45 X 9- 12 Pm, ohne Sclinallen. 

- meist flasclieiiförmig mit aufgesetztem :öpfclien, lecytiform, das 
-=oR nocli eine Spitze, daneben einfach keulie oder spindelige Ponneii. 
hyalin, ohne Sclinallen; 32 - 62 x 5 - 9 Fm. Hiitliaut: meist;pindelige, seltener keulige 

I oder sclilauclif(lniiige Endglieder; 35 - 80 X I0 - 23 pm; iit üppigem, violettbraunein 
oder braunem, vakuoliirem Pigriient. 

NOORDELOOS faßt die Arten um Et~roloma porp/~yrop/rer~m (Fr.)Karst., zu denen 
aiicli Etitolonia scal>iosum (Fr.)Qtr&l. zalilt, in der Untergattung Trichopiliis 
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ziisammen. Diese Untergattung der Großgattung Entoloia ist milcroskopiscli uiiter 
I anderem durcli ilue Hutliautstniktur und die auffalligen CI:ilozystiden charakterisiert. 

Von den bisher bekannten Arten dieser Untergattunt ist Entolonia scahio.~trm 
(I;r..)Qtcdl. leicht durcli die fehlenden Scluialleii und die ,pindelfömigen Endglieder 

1 der Hutliaut zu unterscheiden. I 

Entoloma scnhiosum (Fr.) Quel.: FmclitkOrper (nat. Größe); Sporen; Clieilozystiden; 
I Danken möchte icli meinem Freund Fredi Kasparek, de mir großzügig das aiisge- Hutliautelemente. 
1 zeicliiiete Dia von E. scabiosiun zur Verfilgung gestellt hat 
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